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Berlin, den 8. December. Se. Maj. der König 
haben dem Hauptmann außer Dienſt, Grafen don 
Mittberg auf Stangenberg, die Landrath⸗Stelle des 
Stumſchen Kreiſes im Regierungs- Bezirk Marien⸗ 

werder zu verleihen geruhet. 5 J 
Des Koͤnigs Majeſtat haben dem Profeſſor, Dr. 
Dirkſen bei der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität 
in Königsberg, das Prädikat eines Geheimen Juſtiz⸗ 
raths beizulegen, und das Patent Allerhoͤchſiſelbſt zu 
vollziehen geruhet. 

Se. Königl. Maj. haben den Landgerichts Aſſeſſor 
Heinrich Julius Ackermann * Köln, zum Prokura⸗ 
ter bei dem Landgericht daſelbſt zu ernennen geruhet. 
De 
ger 05 Halberſtadt, iſt zugleich zum Notarius pu- 
blicus im Departement des Ober Landesgerichts das 
ſelbſt beſtellt worden. . 

Des Königs Moteftät haben den bisberigen Land⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſot Decker, zum Rath bei dem Land⸗ 
gericht zu Poſen zu ernennen geruhet. 


Der bisher im Friedensgrichtsbezirk Wachtendonck, 


Landgerichtsbezirke Cleve z angeſtellt geweſene Notas 
rius Sodann Baptiſt Plepier zu Gträlen, iſt als 
Notarlus in den Friedensgerichtsbezirk Malmedy, 
Tandgerichtsbezirks Aachen, mit Anweiſung ſeines 
Wohnorts zu Malmedy, verſetzt werden. 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. Do ench.) 


Juſtiz⸗Commiſſarius Chriftian Gottfried Krü⸗ 


No. 100. 


den 14. Deer. 


fir Alete 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preu⸗ 
Ben (Bruder Sr. Majeſtät des Konigs) find natd 
Schloß Fiſchbach in Schleſien von bier abgegangen. 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Praͤſident Als leben ih 
von Edelin hier angekommen. 
Der Legations⸗Rath, diesſeiſige außerordentliche Ge⸗ 


ſandte und bevollmächtigte Minifter ain Königl. Spe 


niſchen Hofe, Freiherr von Liebermann, iſt noch 
Madrid; der Koiſerl. Ruſſ. Feldjäger Joblonsf 

als Courier von Weimar kommend, hier Sahne 
St. Petersburg, und der Königl. Franzoſiſche Eabie 
nets⸗ Courier Sint Romain, von Poris kom 


mend, hier durch nach St. Petersburg gegangen. a 


7 * 


Deatſchlan d. 
Vom Main, den 7. Dechr. Man bat die Der 
merfung gemacht, daß die mannichfaltigen Nürnber⸗ 


ger MWaaren,. die ſonſt bber Spanſen nach den ehe⸗ 


maligen amerikaniſchen Kolonien gingen, nach wit 
vor, und gerade ſeit Jahr und Tag, in vermehrter 
Menge über England dahin gehen. So arbeiteten 3. 
B. die Goloſchaumſchloͤger 57 ürth und Mürnberg- 
dieſen ganzen Sommer von % hr früh bis 1 
Nachts, fo viele Beſtellungen gab es darauf. Die 
Sachen von Flittergold, die 1575 Glas korallen, das 


Holzſchnitzwerk, wie das Eiſengerälb, und die Lein⸗ 
wand, haben nun wieder ih nalen Bus a 
‚Shpamerita. Wan glaubt ſich in die 3 | 


R > 


V. verſetzt, we die Lieblingewasren, und die Aus⸗ 
beute der, Bergwerke von Suͤdamerika, beice von deut⸗ 
ſchen Händen gefördert worden. 

In Frankfurt a. M. hat das Muſeum am 2. De⸗ 
cember eine Gedächtnißfeier Jean Paul's bee 
gangen. Seit 1800 war Jean Paul Mitglied dieſes 
Muſeums, und feine zum Vorleſen eingeſandte Bei⸗ 
träge find unter dem Titel „Muſeum“ geſammelt 
und im J. 1814 herausgegeben worden. 0 

Nach eingegegangenen Nachrichten wurde ſeit dem 
Monat November der Speſſart durch 25 Wilsſchutzen 
beunruhigt. Der Thätigkeit des ſaͤmmtlichen Forſt⸗ 
perſonals und der Gensd'armerie gelang es, 23 die⸗ 
fer Wilddiebe habhoft zu werden. 

Zu Nair (Naſium), im Mofel Departement, ſind 
wieder mehrere antike Ringe gefunden worden, die 
zu Siegelringen gedient hatten. Die Steine ſind 
ovale, durchſichtige Korneole und ſchon geſchliffen. 
Der eine ſtellt einen Loͤwen vor, welcher einen Hirſch 
niederwirft. Ein anderer zeigt einen hberwundenen 
Krieger, welcher kniend die Großmuth des Siegers 
anfleht. Der dritte, am ſchoͤnſten gearbeitete, ſtelt 
einen Züngling vor, welcher in der rechten Hand 
Früchte, in der linken Zweige halt. 2 

Vor Kurzem ſtarb zu Philadelphia ein gewiſſer 
Haga, Mitglied der dortigen Brüdergemeinde, ein ges 
borner Würtemberger, aus dem Dorfe Jeſingen bei 
Tübingen, der ein Vermögen von 750,000 Gulden 
hinterlaſſen und zu wohltpätigen Zwecken beſtimmt 
hat. Ein armer Knabe, hatte er ſich in der dortigen 
Schule ausgezeichnet, nachher die Schneider: Profeſ⸗ 
fion erlernt, und war als Geſelle auf die Wander: 
ſchaft gegangen. Sein Schickſal führte ihn nach 
Philadelphia, wo er bei einem Kaufmann, anfangs 
zu geringeren Dienſten, dann aber wegen feiner gu⸗ 
ten Aufführung und Brauchbarkeit als Gehülfe An⸗ 
ſtellung fand. Hier erwarb er ſich fo viel Zutrauen 
und Gunſt, daß er die Tochter des Hauſes zur Frau 
und nachher das ganze Haudelsgeſchaͤft mit einen 
anſehnlichen Vermoͤgen bekam. In ſeinem Wohl⸗ 
ſtande vergaß er feiner armen Verwandten nicht, und 
ſandte ihnen in verſchiedenen Jahren anſehnliche Sum⸗ 
men zur Ugterſtützung; auch ſorgte er für das Unker⸗ 
kommen mehrerer ſeiner Landsleute, worunter einige 
ſeiner Verwandten, die nach Amerika auswanderten. 

Seitdem die Einfuhr der Gerſte nach England er⸗ 
laubt worden iſt, haben bedeutende Verſendungen in 
dieſer Fruchtgattung ouf dem Rheine ſtatt gefunden. 
Seit Kurzem ſind allein aus Mainz 47,70 Eentner 
nach dem Nieterreiit abgegangen, und noch fort⸗ 
während iſt man dor mit Laden beſchaͤftigt, Die 
gelinde Witterung kommt in dieſem Angenblick dem 
eg ere oss dense , W. den 26, f. 

Man ſchreibt aus Frankfurt a. M. vom 28. Mes 

vember: „Es wird mit vieler Beſtimmtheit behauptet, 


die greßherzoglich heſſiſche Regierung babe ſich nun⸗ 
mehr wirklub dazu verfiauden, die erſte Ziehung der 
vielbeſprochenen Rethſchildſchen Lotterie-Anleihe um 
ſechs Monate vorzurücken. Die Gewinnſte würden 
alsdann auf Verlangen gegen 4 pCt. Diskonto ſofort 
an die Berheiligten ausgezahlt werden. — Nach den 
jüngſten Handelsbriefen aus England, wäre die Eins 
fuhr des fremden Linnens, zur Niederlegung in den! 
koͤnigl. Deck's und dereinftigen Wiederausfuhr, nun⸗ 
mehr völlig frei gegeben, auch das Niederlagsgeld 
ſelbſt beträchtlich vermindert worden. Die Abſicht 
duſer Maaßtegel iſt nicht leicht zu verkennen; ſie 
bezweckt, im Eiaklonge mit ähnlichen Verfügungen, 
weiche die britiſche Handelsgeſetzgebung in der neue⸗ 
ſten Zeit traf, ſich in den imdglichſt ausſchließlichen 
Beſitz alles Haudelsverkehrs zwiſchen der alten und 
neuen Welt zu ſetzen, und dem enropäiſchen Frſt⸗ 
lande die Früchte der direkten Verbindungen, die daſ⸗ 
felde mit Amerika anzuknüpfen ſich either beſtrebte, 
zu verkümmern.“ n 
Der Rhein bei Koln wor am x. December zu der 
bedeutenden Höhe von 16 Fuß 6 Zoll geſtiegen. 
München, den 30. November. Se. Majeſtät der 
König gab kuͤrzlich einem in dem Seidenfabrikweſen 
thaͤtigen Bürger der Vorſtadt Au, eine Summe von 
3000 Gulden, zur einſtweiligen Anſchaffung eines 
Seidenwirkſtuhls, den ſich derſelbe aus Unvermögen 
nicht herſtellen laſſen konnte. Eben fo ließ er einer 
Frau, welcher es bisher gelang, aus inlaͤndiſchem 
Stroh Hüte wie die Florentiner Damenhute zu pers 
fertigen, taufend Gulden einhändigen, um ſich eine 
hiezu unentbehrliche Preſſe anzuſchoſfen. 7 
Man ſpricht von einem neuen Studien⸗Plane, an 
welchem Biſchof Sailer arbeiten ſoll. i x 
Die neue Formation der Armee iſt nunmehr erfebies 
nen. Nach derſelben beſteht unter anderm die Armee 
aus: 1) einem Leibregiment zu 2 Bataillons, welche 
aus dem bisherigen Grenadier⸗Garderegiment formirt 
werden; 2) aus 15 Linieninfanterieregimentern, jedes 
aus 2 Bataillons und jedes Bataillon aus 600 Mann 
Gemeinen; 3) aus 4 Jaͤgerbataillonen, wovon das 
lie in Burghauſen, das 2te in Landau, das Ste und 
te in Ingelſtadt in Garniſon liegen werden; 4) aus 
2 Küroſſiete und 5) aus 6 Chedauxlrgersregimenzern, 
jedes dieſer Kavallerteregimenter zu bEskodronen. Aus 
dem Ibien Linieninfanterferegiment ins gugolſtadt wer⸗ 
den das Zte und gie Jägerbafaihen forunct. Dos 
ate Linieninfanterieregimente (Kronprinz) wird nato 
Munchen, dagegen dase Votoillon des IJten Li⸗ 
nieninfanterieregiments uch Würzburg verlegt. Das 
2te Brigadekemmando BAT Dioſſton wird von 


2 


Regensburg nach München traikferirt, Mit dem 


bisherigen Garde du Corps⸗ Regiment wird die rte 
Divifion des bisherigen sten Küraſſierregiments ver“ 
einigt, und hieraus das Ite Kürafiterregiment gebil⸗ 


j 
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det. Die ate Diviſion des bisherigen kten Küͤraſſier⸗ 
tegiments kommt zum 2ten Kuͤraſſtercegiment, deſſen 
Stab nach Freiſing verlegt wird. Die Offiziere des 
kisherigen Grenadier⸗Garderegiments behalten und 
zwar, die Stabsoffiziere ein Jahr, die Capitaind 
15 Jahr, die Db r= und Unterlieutenants 2 Jahre, 
und die Junkers 3 Jahre lang die Gardezulage. Bis 
zum 1. Septbr. 1827 darf auch die vorige. Uniferm 
getragen werden. Jeder Offizier des Garde du Corp: 
Regiments kann feinen gelben Helm und Kuͤroß gegen 
eine baare Vergütung von 280 Gulden an die Zeug: 


hausverwaltung einliefern. f 
Aus Augsburg ſchreibt mon vom 20. November: 
„Geſtern gab unfer Theater „die heimliche Ehe“, mit 


nem Vorſpiel hoͤchſt uͤbertaſchender Art. Vor der 
Ouverture fliegt der Vorhang ploͤtzlich auf; der Mes 
giſſeur des Schauſpiels, Hr. Jerrmann, tritt hervor, 
tatſchuldigt ſich gegen das Publikum, feinen Vorſotz, 
es nur mit würdigen. und angenehmen Gegenſtänden 
zu unterhalten, ungetreu werden zu muͤſſen; doch 
zwänge ihn die fo bart verletzte Ehre des Inſtituts, 
wie ſeine eigene, zu einer Erklaͤrung, in der er, nach 
geſchehener Ableſung eines Blattes der Flora, die ſei⸗ 
ner Geſellſchaft unanſtaͤndiges Betragen und ausge⸗ 
ſtoßene Zoten vorwarf, von ihm ſelbſt aber eine 
Prögelei verkündete, dieſen Bericht für eine aus der 
Luft gegriffene, luͤgenhafte Verlaͤumdung erklärte, und 
dieſes mit Verbuͤrgung feines Ehrenwortes beſiegelte.“ 


ch we i. 
(Vom 30. Novbr.) Man erzählt als Thatſache, 
die Klara Wendel habe ausgeſagt, der Regenſchirm, 


welchen der Schultheiß Keller an feinem Todes tage 


bei ſich getragen, ſey den Moͤrdern in die Hände ge— 
fallen, und von denſelben verkauft worden; auch habe 
fie den Verkaufspreis angegeben. Bei vorgenomme⸗ 
ner Nachfrage habe ſich dies nicht nur beſtaͤtigt, ſon⸗ 
dern es habe ſich auch der Schirm vorgefunden, und 


ey von der Kellerſchen Familie wirklich als derjenige 


i 0 
anerkannt worden, den der Uugluͤckliche beſeſſen. 

We einigen Tagen wurde zu Goͤzis bei Feldkirch 
ein Viebhändler in feinem Haufe beraubt und ermor⸗ 
det gefunden. An dreißig Wunden waren ihm bei⸗ 
gebracht worden. Zwei muthmaßliche Thaͤter find 


U tet. N { a: > 
90 ul chert zu Aarau redigirte Zeitblatt, der 
Schweizerbole, durfte feither in dem Kanton Luzern 
nicht geleſen werden. Kürzlich iſt das desfallſige Ver: 
bot von dem großen Rath wieder aufgehoben worden. 

Ge er te i ch. 
Wien, ee Die Ungarn legten, dem 
Vernehmen nach, dem Kaiſer die Bitte vor, daß ſich 
Sc. Maj. alle Jahr 3 Monate lang in ihrer Mitte 
dufbalten mochte. Unter andern Bitten ſoll, wie die 
Baircuther Zeitung meldet, auch der Antrag befinde 


lich ſeyn, daß die Magnaten des Königreichs ſich in 
Zukunft höchſtens 2 Monate außer Landes aufhalten, 
übrigens auch die Beſatzungstruppen des Königreichs 
nur aus Natſonal⸗Regimentern beftchen ſollten. 

Se. Durchl. der Fuͤrſt Eſterhozy gab om 14. und 
15. November in Eiſenſtadt eine große Faſanen⸗ und 
Wildſchweine⸗Jags, an der viele ausgezeichnete Per⸗ 
ſonen Theil nahmen. Bei der am 14. ftatt gehab⸗ 
ten Jagd wurden 31 Hafen, 743 Faſanen und 34 
Rebhuͤhner, folgenden Tages aber über 100 wilde 
Schweine erlegt. f 5 
; Nieder lan dee. i 5 

(Vom 1. Decbr.) Man hört, daß die Prinzeffin 
von Oranien und die Prinzeffin Flledrich der Niederz 
lande, beide ſich in geſegneten Umftänden befinden, 
Das e aus Batavia vom 26. Juli meldet, 
daß unjere Truppen endlich die Stadt Supa mit ges 
ringem Verluſt erobert haben. Die Hauplſtadt hat 
kapitulirt, und der König hat einen feiner Soͤhne als 
Geißel nach Makoſſar geſchickt. Die Wälle der Stadt 
werden geſchleift; der General van Geen ſchickte am 
9. Jull ſich zur Rückkehr nach Batovia an. 

Die Frau eines Kahnfuͤbrers in Conds iſt dieſer 
Tage von einem Knaben entbunden worden, welcher 
ihres Mannes (der 3 Frauen hatte) 34ſtes Kind ift. 

2 t a li en. 

Rom, den 24. November. Der heil. Vater hat 
in dieſen Tagen ſeine Vorzimmer dffnen laſſen, ein 
Beweis, daß er hinlänglich wieder hergeſtellt iſt, um 
die Perſonen, welche ihm ihre Aufwartung machen wol⸗ 
en, nach Befinden der Umftände vor ſich zu laſſen. 

Wir meldeten neulich, daß Behufs der Erweiterung 
des Judenguartiers zu Rom 60 chrſtiliche Kraͤmerfa⸗ 
milien ihre kleinen, an die alte Judenſtadt ſtoßenden 
Wohnungen verloffen mußten. Dieſe Auswanderung 
wurde auf folgende Art bewirkt: In der Nacht vom 
26. auf den 27. Oktober wurden vor drei Zugängen 
in die Judenſtadt zahlreiche Fubren Ziegel, Mörtel ꝛc. 
abgeladen, und am andern Morgen ſehe früh kam 
eine Menge Maurer und Arbeiter, um drei neue 
Einfahttthore in die Judenſtadt zu errichten. Dieſe 
neuen Thore ſchloſſen mehrere Häufer chriſtlicher Krä: 
mer ein, und die Krämer ſollen für ihre Haͤuſer von 
den Juden entſchaͤdigt werden. 8 

Am 21. November ſprach die gegen die verhafteten 
Carbonati niedergeſetzte Spezial- Commiſſion' deren 
Straf: Sentenz aus. Angelo Targhini und Leonlda 
Montanari wurden zum Tode, — Spadonf und 
Pompeo Garofalini zu lebenslaͤnglſcher, Lodovſeo Gab: 
peroni und Sebaſtiauo Ricci zu 16jähriger Galeeren⸗ 
ſtrofe verurthellt. Am 23ſten wurden hierauf die beis 
den erſten auf der Piazza del Popolo, mittelſt der 
Guillotine, enthauptet. AH 

Der bekannte Bergami ſteht in Gefahr, fein 


s 


des, ſehr beträchtes Vermdgen zu verlieren. 
Feen r von dem bekannten William Auſtin, 
dem Zdgling der verſtorbenen Königin von England, 
in Anſpruch genommen, welcher ſich zu dem Ende 
feit einigen Wochen in Pefaro aufhält, und dort an 
einigen vermdgenden Einwohnern um fo cher eine 
Stütze gefunden hat, als die ganze Stadt feindſelig 
gegen Bergami gefinnt iſt. William gründet, heißt 
6, feine Anſpruche auf ein nachgelaſſenes Teſtament 
der Königin, in welchem die, jetzt von Bergami be⸗ 
ſeſſenen Güter, nicht als ihm geſchenkt, ſondern nur 
für eine gewiſſe Zeit zun Nießbrauch uüberlaſſen, bes 
zeichnet ſeyn jollen. 


S paß ie n. ht 
Madrid, den 21. Movbr. Der Prinz Friedrich 
von Heſſen⸗Darmſtadt, der vor einigen Monaten aus 
Italien in Barcelona eingetroffen war, befindet ſich 
ſeit einigen Tagen in Madrid. . 
Die ſpaniſche Geiſtlichkeit ſoll dem Staat 25 Mil⸗ 
lionen Realen geſchenkt haben. 137 
Madrid, den 23. November. Der König und 
der geſammte Hof haben geſtern ihren ul in 
Madrid gehalten. Sie wurden mit der lebhafteſten 
ube empfangen. a 1 
en ſchelat mit einem Plane zur gänzlichen Ab⸗ 
ſchaffung des ſehr koſtſpieligen und gegenwärtig faſt 
ganz unnützen Rathes von Indien umzugeben. 
Der Herzog von Infantado benimmt ſich gegen 
Herrn Zea ſehr achtungsvoll; er hat ihm eine Wifite 
gemacht, welche Letzterer erwiedert ha“. Auch iſt bis 
dato nicht das Geringſte geändert, nicht einmal ein 
tinziger Beamten » Gehülfe hat feine Stelle verloren, 
Was den Herzog von Infantado ſehr zu beſchöftigen 
ſcheint, das iſt ein Plan, neben dem Throne zwei 
rſchaften aufzuſtellen, die durch ihr Anſehn und 
ihre Macht das Miniſterium unterſtuͤtzen koͤnntenz naͤm⸗ 
lich den Staatsrath und den Rath von Caſtilten. 
In Briguega ſollen neue Verzweigungen des Beſ⸗ 
ſtetes'ſchen Komplotts entdeckt worden ſeyn. 
Der Generalmajor Chapcron, vormal ger Präfident 
der Modrider Milttair⸗Commiſſion, fol in Caceres 
(Eſtremadura) geſtorben ſeyn, an Gift, wie vetmu⸗ 
wurde. Die Behörde hat dieſerhald Ane Beſich ⸗ 
tigung [einer Leicht anſtellen laſſen. g | 
rs n kee 1 c. 
Maris, den 1, Dechr. Vorgeſtern Morgen hat 
der eek erther, außerordentlicher Borfdjafter 
unde bevollmächtigter preußiſcher Minifter, dem Kd⸗ 
nige in beſonderer, Audienz einen Brief ſeines Mon: 
andyem; überreicht, welcher St. Mojeftät die glück⸗ 
ta t. Ihrer Adnigl. Hoh. der Prinzeſſin 
Wilhelm von Preußen, die von einer Prinzeffin ents 
bunden worden iſt, meldet. RER 
Einer unferer ausgezeichnetſten Mitbürger und viel⸗ 


leicht der größte Redner in der Deputirtenkammer, 
der Generals Lieutenant Maximilian Sebaſtian Graf 
Foy, iſt am 28. v. M. Nachmittag um 3 Uhr, nach 
einem kurzen Krankenlager, mit Tode abgegi ngen. 
Er hat den 3. Februar 1775 das Licht der Melt in 
Hom (Somme Dep.) erblickt, mit vieler Auszeichnung 
in der Armee gedient, und in den veſſchiedenen vor 
dem Feinde ſtatt gefundenen Schlachten ſunfzehn 
Wunden erhalten (bei Waterloo bekam er die letzte.) 
Die Nachricht von ſeinem Tode verbreitete ſich mit 
Blitzesſchnelle und brachte bei jedermann Beſtürzung 
und Wehmuth hervor. Alle Parteien bedauern den 
Verluſt dicſes ausgezeichneten Mannes, und chren 
dadurch ſich ſelbſt. Hr. Benjamin Conſtant, der ge⸗ 
fund und wohlauf if, hat angezeigt, daß er bei dem 
Begraͤbniß ſeiges verſtorbenen Freundes eine Rede 
halten werde. Herr Fop hat feiner Familie Fein gro⸗ 
ßes Vermögen hinterlaſſenz er war noch wenige Tage 
vor feinem Tode mit Vorbereitungen zu den Arbeie 
ten der nächſten Seſſion beſchäftigt. 

Herr Pacho, der, wie wir gemeldet, von einer Reiſe 
nach Cycene in Marſeille angekommen war, iſt hier 
eingetroffen. Er hat durch einen Brief aus Alexan⸗ 
brien erfahren, daß der Dr. Ehrenberg fehr krank 
in dieſer Stadt angekommen iſt. In ſeinem neueſten 
Briefe meldete Hr. Ehrenberg aus Cairo vom 20 ſten 
September ſelbſt, daß er wiederholte Fieber und 
Krankheits⸗Anfälle gehabt habe, und auf der Rüuckkeht 
nach Alexandrien begriffen ſey. 

Auf den Schiffen, die unlängft von Ferrol nach 
Havanna abgeſegelt find, fol (nach der Meldung des 
Courrier frangais) ein Aufſtand ausgebrochen ſeyn, 
und eine der drei eskortirenden Fregatten dieſe Nach⸗ 


richt dem Statthalter auf den carari la 
uͤberbracht haben. N anne 


| 


Ber der vorgeftrigen Aufführung des Trauerfpiel® 


„Leonidas“ hat man in der Loge des Herzogs von 
Orleans einen jungen Griechen bemerkt, der Canaris 
Sohn geweſen ſeyn ſoll. 

Am 10. d. wird das Trauerfpiel Leonidas erſcheineg, 
der Buchhändler Ponthieu bat 10,000 Fr. dar bezahlt. 

Dieſer Tage hat der Schauſpieler Friedrich mit eis 
nem Theaterdichter einen Zweikampf gehabt; det 
Erſte iſt verwundet worden. 5 

Parts, den 3. December. Das Journal de 
Paris will wiſſen, daß der Kaifer: von Rußland in 
Bender (Beſſarabien) angekommen ſey. 

Am 30. v. M. iſt die Leichenfeler des verſtorbenes 
General Foy begangen worden. Schon am feühen 
Morgen waren die Straßen, die zur Wobnung des 
Generols führen, von Menſchen gefünt; das Haus 


war faſt belagert, aber nirgend hörte man in vieler 


ungeheuren Muffe einen Laut. Die M \ t 
nicht bis an . bene, Um ı Ui 
wurde die Leiche aus dem Haufe gebracht. Sofort 


x 


— — 


füczten die jungen Leute (es waren mehr als 2000 


Studenten verfammel‘) berbei, und riefen: „Uns ges 
bührt es, ihn zu tragen!“ Acht hoben den Sarg 
(er war don Blei) auf, und luden ihn auf ihre 
Schultern. Ein Viertel nach 1 Uhr ſetzte ſich der Zug 
in Bewegung. Voran und zu den Seiten waren 
Nationalgarde und Linientruppen; mehr als 10,000 
Perſonen waren in dem Zuge verſammelt. Die Her⸗ 


ren Caſimir Perier, Mein, General Miollis und 


der Herzog von Choiſeul trugen die Zipfel des Leidens 
tuches. An der Spitze der Kutſchen, deren mehr als 
z00 dem Zuge folgten, bemerkte man die des Netz 
zogs von Orleans, Chätgaubriand's x. Trotz dem 
ſtarken Regen, gingen alle Perſonen im Zuge ent⸗ 
bloͤßten Hauptes, und unter der ungeheuren Volks⸗ 
menge, die ſich auf den Boulevards verſammelte, 
und die man auf 100, 00 anſchlagen kann, entſtand 
nicht die mingdeſte Unordnung oder Unziemlichkeit. 
Als man auf dem Kirchhofe des Pater Lachaiſe an⸗ 
langte, war es ſchon Nacht; Fackeln erhellten die 
Dunkelheit. Die Herten C. Perier, Miollis, Mechin 
und Terneaux hielten Reden am Grabe. Der Gene⸗ 
ral Foy liegt dicht neben Camille Jordan begraben, 
Schr viele Laden waren in dem vierten Bezirk ges 
ſchloſſen, und ein Magazin ſogar mit ſchwarzem 
Flor behangen. — „Eins nur (fügt der Constitu- 
tionnel) hat man bei dem geſtrigen Trauerzuge ver⸗ 
mißt, nämlich die Menge von Bettlern, die, auf 
Almoſen rechnend, den Saͤrgen der Reichen folgen. 
Der General Foy hinterläßt, nachdem er Armeen 


dcommandirt und Provinzen regiert hat, ſeinen Kindern 


nut den Ruhm als Erbe zurück, aber Foy's Kinder 


ſind die Kinder von Frankreich.“ 


Hr. Möchin wird die Paſſage, die er jetzt in der 
Stroße Chaussee d'antin (vormols Mirabeauſtraße 
genannt) anlegen läßt, die „Foy⸗Gallerie“ benennen; 
auch hat er eine Aktie aus dieſer Untetnehmung, auf 
die Söhne des General Foy eintragen laſſen. 

Es braucht kaum noch geſagt zu werden, daß 
Fep's Portrait jetzt an der Tagesordnung iſt. 

Der geſtrige Aristarque hatte gemeldet, daß in 
pott⸗au⸗ Prince zwiſchen den Negern und den Mu⸗ 
latten Unruhen ausgebrochen ſeyen, und der Präſident 
Voper ſich gendthigt geſeben habe, die Haupfſtadt zu 
verlaſſen und den Statthalter von Martinique um 
Beiſtand zu etſuchen. Aber das J. du Commeree 
(und aus ihm die Etoile) verſichert, daß die neue⸗ 
ſten in Havre eingelaufenen Briefe (vom 9. Oktbr.) 
diefer Redolution mit keinem Buchſtaben erwähnen, 
und gerade das Gegen heil verſicheru, nämlich: doß 
dir ganze Jaſel ſich i der volkommenſten Ruhe befindt. 

Der Herzog von Infantado hat dem Könige von 
Spanien 4 Millionen Realen angeboten, — Herr Zea 
ſoll zum Geſandten am Dresdener Hofe ernannt ſeyn. 


Der Brief aus Ulexandtien, welcher die Ankunft 


des Herrn Dr. Ehrenberg von Cairo melder, ist 
vom 21. Oktober; der Dr. Ehrenberg hatte ſich 
merklich beſſet befunden, und ſich zur Abfahrt nach 
Trieſt angeſchickt. 8 n 
Am 26. v. M. iſt ein Engländer Namens Charley 
(abweſend) zu zweijähriger Haft und 300 Fr. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden, weil er Arbeiter bei der 
Porzelan ⸗ Fabrik zur Auswondberung nach England 
verführen wollte f 
Am 24. d. it im Departement des Ain ein Mbr⸗ 
der zu lebenslänglicher Galeereuſtrofe verurtheilt 
worden. Dos Merkwürdige bei dieſem Prozeß iſt, 
daß das Zeugniß, welches enticheidend war, von 
zwei Taubſtummen hetkam, deren Zeichen den Ges 
ſchwornen verdollmetſcht werden mußten. 


Groß brit an nie n. 

London, den 26. Novbr. Die „Neuen Times“ 
behaupten, daß eine lange Geſchichte, welche man in 
den geſtrigen Times von einer Zuſammenkunft der 
Bonkdireftoren mit Herrn Robinſon geleſen hat, eine 
bloße Erdichtung ſey. Das Fallen der ron habe 
vielmehr ſeinen Grund in den ausſchweifenden Spe⸗ 
kulationen. Wie groß die Einfuhr von Waaren ges 
weſen, iſt allein daraus abzunehmen, daß wir im 
vorigen Fahre 25,000 Ballen Kaffee in den Magazi⸗ 
nen hatten, und jetzt haben wir 92,000, Fur dieſe 
ungeheure Menge hot man 50 pet. mehr, als der wahre 
Werth iſt, gezahlt. Ein Gleiches iſt mit der Baum⸗ 
wolle der Fall; in eee eee 

60,000 Ballen, die wenigſtens 263 Million Thale 


20 , ö 
1 haben. In mehr 20 Gegenſtanden dieſer Art 


ft jo ſpekulirt worden; kein Wunder, daß es nun 
in der kaufmänniſchen Welt Verlegenheiten giebt, die 
aber hoffentlich nur vorübergehend find, 5 . 
in Brief aus Madras verſichert, daß der birma⸗ 
niſche General Maha Bunduhla, der bei Donabew 
geblieben iſt, niemand anders war, als — der engl. 
Major Carrol (wie man glaubt, ein nolbrlichet Sobe 
des Marquis von Haſtings), der vor anderthalb Jahr 
ren, wegen einiger Vergehungen, kaſſirt wurde! 
Aus Marſeille iſt folgendes Schreiben (25. Nov.) 
eingegangen: „Eine vorgeſtern aus Alexandrien hier 
angekommene Perſon meldet, doß die am 17., 18. 
und 19. v. M. von dort ausgelaufene türkiſch⸗aäͤgyp⸗ 
tiſche Flotte aus ungefähr 60 Krtegsſchiffen, mehreren 
Brandern und 30 Trausportſchiffen beſteht, von des 
nen 40 curopälſche ſeyen. Am Bord derſelben beſin⸗ 
den ſich 8000 Mann Jufantette und 1560 Mann Ras 
vallerie, ſammtlich nach. Pranpoffaper-2Bhre bewaffnet 
und eineyerzirt. Die Kandnen werden ziemlich gut 
bedient, der Geſundheitsdienſt, das en e u. 
dergl., faſt durchgängig von frauzoͤſſſchen . 
geleitet, iſt vollkommen gut eingerichtet. —.— 
uiciſt franzbſiſche Offiziere, bilden den Gener⸗ 


Der Plan zum Feldzuge iſt wenige Tage vor dem 
Auslaufen des Geſchwaders von Konſtantinopel an⸗ 
gekommen. Die allgemeine Meinnag iſt, daß von 
dem Erfolg dieſes Heereszuges die Vortheile abhan⸗ 
gen, welche die Pforte und Aegypten dem franzoſi⸗ 
ſchen und d ſterreichiſchen Handel zugeſtehen werden. 
In Alexandrien heißt es, die Flotte gehe nach Miſſo⸗ 
lunghi, wiewohl Briefe aus Corfu vom 6. d. M. die 
Aufhebung der Belagerung dieſer Feſtung melden. 
Nach der Ausſchiffung der Truppen ſoll die Flotte 
ſich gegen Hydra richten, und mit ihren Brandern 
wo möglich die dortigen Schiffswerfte anzünden.“ 

London, den 30 Noobr. In der Banda oriental 
ging das Gerücht, dͤß der General Bolivar, Kaiſer 
von Südamerika werden wolle. (2) 5 

Herr Canning, welcher ſich mehrere Tage auf dem 
Lande befand, wird mörgen zurück erwartet. — Lord 
Liverpool iſt heute hiet angekommen. 

Man glaubt zu London, die engliſche Regierung 
würde die Eroberung‘ von Morea durch die Truppen 
des Bicekonigs von Aegypten ſehr ungern ſehen, und 
alles anwenden, um dieſelbe zu verhindern. Uebri⸗ 
gens haben die engliſchen Philhellenen ihrem Vorha⸗ 
ben, den Griechen Unterfiüßgung zu ſenden, keines⸗ 
weges entſagt. N 
ben Sold befindliche See⸗ und Land⸗Offiziere, jo wie 
eine nicht unbedeutende Zahl von Matroſen, ſich vers. 
pflichtet haben, der Sache der Griechen zu dienen, 
und ins mittelländiſche Meer abgeſegelt find. Man 


ſpricht von mehreren Schiffen, welche dieſelbe Beſtim⸗ 
mung haben, und ſich vorläufig nach Genua, Livorno 


u. ſ. w. begeben ſollen. Die Reiſe des Lord Cor 
chrane durch Frankreich kann man hiemit in Verbin⸗ 
dung ſetzen. Der engere Ausſchuß der Philhellenen 
hat ſeit einiger Zeit mehrere Sitzungen gehalten, in 


denen er ſich mit Gegenftänden, welche die zu Gun⸗ 
ſten Griecheylands Bezug habende Expedition betref- 


fen, beſchäftigt hat. Die zur Unterſtüͤtzung der Grie⸗ 
chen beſtimmten Fonds find durch neue Subſcriptio⸗ 
nen namhaft vermehrt worden. In Folge der neueſten 


Ereigniſſe hat das Intereſſe au der Sache der Helle 


nen, wie zu erwarten, ſehr zugenommen. * 
Eine wichtige Folge der Anerkennung Braſiliens 
wird die gänzliche Abſchoffung des Sklaveahandels 


von Seiten Portugals ſeyn, und obgleich dieſes Koͤ⸗ 


bares Jatereſſe beim Verbrauche der Sklaven hat, 
jo waren doch bisher ſeine Beſitzungen au der weft 
lichen Küfte Aftſka's die beſten Pflanzſchulen für dies 
ſes ſchaͤndli 4 0 e noch in Braſilien 
und guf Cuba in ſeiner bellen Blüthe iſt. Hr. Can⸗ 
ning wird jetzt bei beiden Hofen auf Abſchaffung die⸗ 
ſes Handels dringen, und die Stipulation des Aner⸗ 
Bennungds Vertrages, vermdge welcher keine andere 
portugieſiſche Kolonie ſich Braſilien anſchließen darf, 


Bee Sa kam e Braſilien kein unmittels 


Es iſt Thatſache, daß viele auf hal⸗ 


läßt, nachdem Portugal den Sklavenhandel geſetzlich 
abgeſchafft haben wird, Braſilien keinen andern Aus⸗ 
weg, als ſich auf feine eigenen Sklaven zu beſchrän⸗ 
ken, und auf jede neue Wale Verzicht zu leiſten. 

Zu Demerary iſt ein Wundarzt, Namens Ferguſon, 


x 


wegen Abſendung einiger Sklaven noch der Kolonie 
Surinam, zu Zjähriger Zuchthausſtrafe mit ſchwerer⸗ 


Arbeit verurtheilt worden. 


Ein amerikaniſches Schiff, welches die Sandwich⸗ 


Inſeln am 26, Juni verlaffen, meldet, daß die bris 
tiſche, von Lord Byron befehligte Fregatte mit den 
Leichen der Sandwich Majsbäten in Owaihi ange⸗ 
kommen war. Die Leiche des Koͤnigs wurde ſogleich 
in das Haus bes Premierministers William Pitt ge⸗ 
bracht und daſſelbe „Tabu“ gemacht. Nachdem fie 
lange im Staat zur Schau gelegen, wurde fie auf 
europäiſche Weiſe, mit einem langen glänzenden Ge⸗ 
folge von Europäern, Amerikanern und Eingebornen 
zur Erde beſtattet. Den Letzteren war ‚dabei ihr ges 
braͤuchliches Heulen und Schreien unterſagt, worüber 
ſie unwillig erklärten: dann hätten ſie den Konig 
auch nur gleich in England begraben konnen. 

Der Schauſpieler Kean iſt nach einer glücklichen 
Ueberfahrt am 28. October geſund zu Newyork ans 
Land geſtiegen. : 

Ein armer Landmann in Wales ſtieß vor drei 
Wochen auf feinem Acker auf einen harten Körper, 
Er grub nach, und fand einen ſchweren Topf voll 


Goldſtücke aus der Zeit Jakob's I. und Karl's II., 
die zuſammen ungefahr 8800 Pfd. Sterl. werth ſeyn 


mochten. Ganz außer ſich vor Freude, rannte der 
Bauer von der Arbeit, um Wein zu trinken, aber 
er trank fo unmäßig, daß er nach drei Tagen ſtarb. 
Seine Kinder werden hoffentlich vernünftiger ſeyn. 


S 0.0, ö 
Stockholm, den 25. November. Am 24. No: 
vember Abends brach in unſerm kleinern Schauſpiel⸗ 
hauſe während der Vorſtellung Feuer aus, das bis 


5 Uhr Morgens anhielt, und aller dagegen angewen⸗ 


deten Mühe ungeachtet das Gebäude nebſt den Des 
korationen der Garberose ꝛc. verzehrte. 
und der Kronprinz find beſtändig gegenwärtig gewe⸗ 
ſen und haben die Sprißenleute. ermuthigt. 


Aus bruch des Feuers ſämmtliche Zuſchauer ſich retten 


konnten. Das Feuer entſtand unter dem Theater in 


der Tiſchlerwerkſtatt und ergriff ſogleich Couliſſen, 
Tauwerk, Maſchinerien ꝛc. & Thealer⸗Arbeiter und 
2 Dienſtmägde kamen in den Flammen um. Das 
große Opernhaus, welches an dieſem kleinen 
Theater liegt, war anfaͤnglich 1 großer Gefahr, von 
den Flammen ergriffen zu werden. 


Se. Maj. 


um 
Gluck war das Haus nicht ſehr beſetzt, ſe ae 


In den Porphyrgruben bel Elfduhl iſt für Rech⸗ 


nung Sr. Maj. des Königs eint koloſſale Voſe nach 


1 


| 


— 


vollkommenſte Eintracht. 


Ze 
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Seemacht bilden. 


einer antiken gus Herkulanum berferkigt worden. Sie 
iſt 9 Fuß hoch und 12 Fuß weit, 55 Schiffpfund 
ſchwer und konn 2077 ſchwediſche Kannen enthalten, 
Eine von dem Schiffe „Calcutta“ mitgebrachte 
und dem Könige überteichte birmaniſche Offizlers⸗ 
Uniform wird ausgeſtopft, um einen Krieger dieſer 
Nation ie voller Rüſtung vorzuſtellen. Das merk⸗ 
würdlaſte Stück derſelben iſt die vortreffliche Streitaxt 
von Wootz (indiſchem Gußſtahl), deren Ausarbeitung 
der beſten Fabrik in Europa Ehre machen würde, 


"Brafilien. 
Rio Janeiro, den >, Oktbr. Man hat in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß in dem Vertrage vom 29. Au⸗ 
guft ein geheimer Artikel exiſtirt, in welchem der Re⸗ 
gent für ſich und ſeine Nachfolger auf die Rechte der 
Thronfolge in Portugal verzichtet. Dieſe neue Claus 
ſel wird bei der — wie man vermulhet den I, Des 
cember — bevorſtehenden Eröffnung der Kammern 
bekannt gemacht werden; fie iſt von großer Wich⸗ 
tigkeit, da auf dieſe Weife der Infant Don Miguel 
Thronerbe in Portugal iſt. — Seit einigen Tagen 
herrſcht im Bureau des auswärtigen Departements 
große Thaͤtigkeit. — In ganz Braſilien herrſcht die 
Man ſpricht von einer be⸗ 
vorſtehenden Reiſe des Regenten nach Europa, und 
daß während deſſen Abweſenheit feine Gemahlin zur 
egentin ernannt werden wird. 5 . 
Nach uuferer gegenwärtigen Verfaſſung iſt jeder 
Brasilianer Wähler, ausgenommen die Sklaven 
und die Prieſter. Die letztere Beſchränkung war 
ſehr weiſe, indem unſere Geiſtlichkeit, ganz verſchle⸗ 
den von der im ſpaniſchen Amerika, durchgängig eine 
republikaniſche Tendenz hat. Unfere Zeitungen machen 
ſich über den Congreß von Panama luſtig, den fie 
mit dem babyloniſchen Thurmdau vergleichen. 
Der Regent Don Pedro iſt ungemein beliebt und 
„sehr thätig. Er beſitzt einen kraͤftigen Geiſt und einen 
ſtarken Körper. Er hält häufig Heerſchau, beſucht 
das Zeughaus, die. Caſtelle, die Zoll⸗ und Bankge⸗ 
bäude fleißig, und läßt junge Leute für die Land: und 
l Er läßt aus Europa, namentlich 
aus Deutſchland, Truppen kommen. Wiewohl, feine 
erſte Erziehung mangelhaft geweſen, ſo beſitzt er doch 
alle Eigenſchaften, um eln großer Fuͤrſt ſeyn zu koͤn⸗ 
nen; ſeine Feſtigkeit und Otdnungeliebe waren ihm 
in kritiſchen Augenblicken ſeht zu ſtatten gekommen. 
Man erzaͤhlt, er habe auf die Nachricht, doß die Zoll⸗ 
beamten zum Nachthell des Staats ſich mit den 
Kaufleuten verſtehen, ſich entſchloſſen, zwelmol die 
Woche ſelbſt in die Bürtaux zu gehen. Oft ſiebt 
man ihn in eigener Perſon die Kiſten zählen, wenn 
fie aus dem Zollhauſe expedirt werden. Es heißt für 
gar, er habe einen Beamten in feine beſondere Dienſte 
genommen, der ihm die Schliche ſeiner eigenen Came⸗ 


Vetlegenheſten zu, 


raden eſfenbare, jo daß dieſe es nicht mehr wagen, 
von der geraden Linie abzuweſchen, oder von den 
Kaufleuten Geldgeſchenke anzunehmen. Der franzöſi⸗ 
ſche General⸗Conſul, Hr. von Geſtas, hat den Auf⸗ 
trag, 7 5 Braſilien und Frankreich einen Han⸗ 
delstraktat abzuschließen, und im Namen Sr. ler: 
cheiſtlichſten Majeftät unſere Unabhängigkeit anzuer⸗ 
kennen. Täglich kommen hier Franzeſen au. Die 
Stadt iſt faſt ganz franzöſiſch; am beſten glückt es 
hier, den Handwerkern. „Es giebt bier Putzmocher, 
die 18 bis 20,000 Fr. jahrlich einzunehmen haben. 
Den abgeſchloſſenen Handelstraktaten gemäß, werden 
England und Portugal nur 15 Prozent Einfuhrzol, 
hingegen Frankreich und die deulſchen Staaten. 25 bis 
40 Prozent zahlen müſſen. a 


Turkei und Griechenland. 

Vom adriatiſchen Meere brachten Handelsbriefe 
die Nachricht nach Rom, von einer Unterhandlu g 
zwiſchen Ibrahim Paſcha und Colocotroni, die jedoch 
wenig Glauben findet. Die Griechen ſchlagen die 
Barbaren, aber ſie unterhandeln nicht mit ihnen. 

Die Allgem. Zeitung giebt folgenden Auszug eines 
Schteibens aus Nauplia vom 7. Oktbr. (von einem 
Deulſchen an einen andern Deutſchen in Eorfu): 
„Seit Mai, habe ich Griechenland nicht wieder ver⸗ 
laſſen. Einen beträchtlichtn Tbeil dieſer Zeit brachte 
ich auf den Inſeln, einen andern in Athen, den 
letzten endlich hier zu. Nicht ſowohl die kriegeriſchen 
Vorgange, als vielmehr das ungeheure Elend, was 
mit jedem Toge auf dieſem klaſſiſchen Boden wuͤchſt, 
bat meinen Aufenthalt fur den Zweck meiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Freibeuterei wenig ergiebig werden laffen, 
Doch habe ich einige ſchoͤne Exemplare von Medail⸗ 
len, und glaube noch ſonſt einige nicht unintereſſante 
Notate nach Hauſe zu bringen. Der Griechen bin 
ich müde. So viele Verdorbenheit bei ſo vieler Bar⸗ 
barei, als ſich in den Meiſten dieſes Volkes findet, 
habe ich nirgends geſehen. Nauplia it das Centrum 
einer feigen Jagd nach Geld; das Vaterland führt 
Jeder im Munde, wie Viele aber giebt es, die es 
nicht am ein Paar ſilberbeſchlagene diftolem verkauf⸗ 
ten? Die Moreoten, noch immer an Flucht vor Ibra⸗ 


him, überfüllen hier die Straßenz mehrere ihrer ſieg⸗ 
reichen Capitaine, als dle 


Deligiann's, Londo und 
hundert andere, ſitzen von Sonnenaufgang bis Sen⸗ 
nenuntergang auf dem Kaffeehauſe; die Reglerung 
hat keine Kraft, dieſes unnütze Gefindel zur Pflicht 
zu führen; fie zählt 35,000 Soldofen, und hal fak⸗ 
tiſch nicht 6000, die fie brauchen konnte. Dabei 
nehmen, wie natürlich, die innern Verwirrungen und 
und die Mittel zu deren Beſchwich⸗ 
tigung ab; da noch gar keine e e beſteht, 
fo verzehrt ſich Griechenland in ſich „mdgen die 
Türken ſiegen oder nicht. Der Mann, welcher Grie⸗ 


cbepland zu einiger Ordnung dringen mochte, Mauro⸗ 
kordato, iſt von allen Seiten angefeindet, und om 
l ieee biezu. So koͤmmt 
26, daß mon in fünf Monaten Fiſſt nech agen ich 
fur Ai eriheidigung nichts W e 8 ble 
organifirt hat, und dieied wäre obne die Best 
Beiſtener und tägliches Treiben been lich 
zu Ende gekommen. Alles, was eine entfernte Aehn⸗ 
lichkeit mit militairiſchem Weſen hat, iſt einzig und 
allein Schoͤpfung der Franken und hauptſächlich der 
Franzoſen. Mah karakteriſirt vielleicht die ganze 
Sache am beſten In: die Griechen, ganz unfähig, 
ohne einen. Funken Fon Patriotismus, durch Die ge⸗ 
menden e ae und getrennt, trag, 
leichtſinnig, niemöls fertig 1c., wurden nur durch dle 
Anſtrengungen und Rathſchläge der Franken, durch 
die koloſſale Dummheit der Türken, und durch das 
Zaudern der Aegyptier aufrecht gehalten, Wenn die 
Griechen die Artikel über Griechenland in den meiſten 
europäiſchen Zeitungen leſen, fo haben fie Recht, ganz 
Europa für ein Narrenhaus zu halten. Uebrigens 
liefert der Inſelſtaat, wo du dich ſeit einigen Mona⸗ 
ten aufhäliſt (hauptſächlich Zante) fein ſchͤnes Con⸗ 
tingent zu diefer Lügenmaſſe. Ich ſtelle mir vor, doß 
dort foͤrmliche Neuigkeits:- Fabriken find, wo man 
geradezu nach Rezepten arbeitet. — Der ameritanifche 
‚Commodore Rodgers, und feine Leute, die ſich einige 
Tage auf ee Rhede aufhielten, haben die noch⸗ 
theiligfte Idee über den Stand der Dinge in Eriechen⸗ 
land mitgenommen. Ich babe mehrere Offiziere der 
amerikaniſchen Marine und den Commodorr Rodgers 
ſelbſt geſprochen, und Alle haben mich einſtimmig 
verſichert, daß fie nicht ein einziges Element wahrer 
politiſcher Freiheit oder einer geregelten Regierung in 
Griechenland gefunden hätten, Maurokordato ſcheine 
ihnen der einzige Mann, der einige Ideen von Politik 
a geſellſchaftlcher Organiſation beſitze; aber er zweifle 
ſelbſt, ſeine Landsleute dafür empfänglich machen zu 
konnen, und ſehe die Sache der Unabhängigkeit für 
verloren an.“ 
Wem der Feldzug Ibrahim Paſcho's in Morea 
gelungen ſchelut, der findet den Schluͤſſel davon dar⸗ 
in, daß nicht er, nicht das europäifche Exercitium 
der Aegyptier es il die alles dies verrichten, ſondern 
der Mann, der eigentlich die Seele der ganzen Erper 
dition iſt, iſt der General Boyer de Roberal. 
Die Lahn kennt dieſen Brauskopf; er war es, der 
im Jahre 1 den mit Schill's und des Herzogs 
von Braunſchweig⸗Oels Unternehmungen zuſammen⸗ 
gebangenen Aufſtand der Heſſen an der Lahn bel 
Marburg, im Rücken Napoleons, unterdrückte. Er 
War in Spanien mit gefangen worden, und da ihn 
Napoleon dort nicht mehr gebrauchen konnte, ſchickte 
er ihn nach Weſtphalen. Dieſer Mann iſt ganz im 


Geiſte der Napolcon'ſchen Schule gebildet, von ſelte⸗ 
ner Energie und Kenntniſſen; er war im Generalſtob 
Napoleons. Er iſt fähig, 4 bis 5 Sekretaire zugleich, 
wie Caͤſar, zu befchäftigen, und dabei liegen ein Paar 
geladene Piſtolen auf dem Tiſch, wenn es nicht Heut 
Fa are gehen will. Alles zittert vor ihm, und 

ne Kraft elektriſirt alles um ihn — er kennt keine 
Verlegenheit, keine Gefahr — fein Genie begegnet 
Allem und weiß für Alles Mittel und Vorſorge. 
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Bei den Verhandlungen der verſchiedenen Landtage 
Über die Köntal, Propofitiom die Feſtſtellung der bür⸗ 
gerlichen Verhältinffe der Juden fe, und no⸗ 
menklich auch der zu Königsberg, war es ein Haup 
punkt, um welchen ſich die Vorſchlaͤge der Stände 
drehten, daß man die Juden, bei Khon aller 
bürgerlichen Rechte nie einer Beſchränkung unterwerfen, 
ſondern dieſelben nur in Vorzügen und Nachthellen 
den Chriſten moͤglichſt gleich ſtellen ſollte. In dieſem 
Sinne heißt es auch in den Verhandlungen des Lank⸗ 
tages zu Koͤnigsberg, daß den Juden der fernere Zu⸗ 
tritt zum Kaufmannsſtande nur in dem Verhältniſſe 
geſtattet werden ſollte, als ſich der Uebergang der 
Juden in andere Gewerbe und Klaſſen ausweifen 
werde, in der Geſtalt, daß im geſellſchaftlichen Ver⸗ 
bande unter einer gleichen Anzahl von Köpfen nicht 
mehr Juden Kaufleute ſeyn ſollten, als dies bei den 
Chriſten der Fall iſt. Es iſt ſchon in einem Aus zuge 
der Verhandlungen des Landtags der Provinz Preußen 
geſagt worden, wie der größere Theil der Abgeord⸗ 
neten die Militairverpflichtung der Juden gewünſcht, 
der kleinere aber, indem er dieſelben ganzlich untaug⸗ 
lich zu einen ſolchen Dienſt glaubte, eine Loskaufung 
derfelben geſtatten wollte. Der Zweck, welchen man 
dieſem Gelde anwies, iſt indeß nicht richtig angege⸗ 
ben, indem man daſſelbe 1 Prämien 118 chriſtliche 
Handwerker anzuwenden wünſchte, die ſich damit ber 
faſſen würden, juͤdiſche Lehrlinge anzunehmen und Zu 
tuͤchtigen Handwerkern auszubilden. Bi 

Se. kaiſ. Hoh. der Großfürſt » ichael, Bruder Er. 
Maj. des Kaiferd von Rußland, iſt am 23. Movbr. 
aus St. Petersburg in Warſchau eingetroffen. 

Wenn den Beduinen (Wüſten⸗ Arabern) eine Flin⸗ 
tenkugel ins Fleiſch geſchoſſen wird, und fie di elbe 
herausziehen wollen, fo verfahren fie dabei auf fol⸗ 
gende Art: Sie nehmen einen Froſch, deren ed auf 
allen Oaſen (quellen ⸗ und grasreichen Stellen in der 
Wuͤſte) giebt, und ſchneiden ihm den Bauch auf; fs 
fert befeſtigen ſie ihn dergeſtalt auf der Wunde, daß 
Oeffnung auf Oeffnung paßt. Die krampfhaften 
Bewegungen des ſterbenden Thieres theilen ſich nun 
der Wunden⸗Muskel mit, und die Kugel geht ohse 1 
Schwierigkeit heraus. 3 


Beilage | | 


\ 


| letzteren zurück ‚erhalten konnen. 


gießen und ciſeliren ſoll. 


Beilage zu No. 


a vVermiſchte Nachrichten. > 
Berlin. Von München aus ift folgende Nach⸗ 
richt eingegangen: „Zur Feier des 25ſten Regterungs⸗ 
jahres Sr. Höchſtſeligen Maj. des Königs. Maximilian 
Joſeph beſchloß die Stadt München, Demſelden 
eine Viloſäule zu errichten, zu welchem Denkmal der 
Grundſtein mit großer Feierlichkeit auf dem Max⸗ 
Joſephs⸗Plotze gelegt wurde. — Jetzt erfahren wir, 
daß Se. Maj. König Ludwig, dem Bildhauer, Pros 
feſſor Chriſtian Rauch zu Berlin hat antragen laſ⸗ 


ſen, das Modell zu dieſer Bildſäule anzufertigen, 


welches der Herr Stigelmeier von bier, in Bronce 
Dieſe Bildfänle fol ſehr 
koloſſal werden, ſitzend dargeſtellt, im Kdnigl. Krd⸗ 
nungs⸗O nat, 12 boierſche Fuß hoch, welches aufge⸗ 
richtet eine Geſtalt von circa 17 Fuß geben würde, 
die Größe der berühmten Koleſſe vom Monte Ga: 
vallo zu Rom. — Profeſſor Rauch wünſcht dieſem 
ehrenvollen Ruf Genüge zu leiſten, und wird deshalb, 
ſobald feine Arbeiten am Denkmal des Fürften Blü⸗ 
cher zu Berlin es erlauben, hieher kommen, um das 
Mähere zu verobreden, und die erſten Entwürfe Sr. 
Moj. dem Könige vorzulegen.“ — Während franzd⸗ 
ſiſche und engliſche Fonds in ſtetem Fallen find, hal⸗ 
ten ſich unſere Staatsſchuldſcheine zwiſchen 893 und 
90 Procent, woran wohl grötztentheils die, durch die 
Ankunft eines Commis des Herrn v. Rothſchild neu 
erwachende Hoffnung auf die lange erſehnte Natio- 
nal⸗Bank Schuld ſeyn mag. Wer weiß jedoch, wie 
lange ſich dirſe Sache noch binzieht, und wie viele 
Priwatbanken ſich unter der Zeit noch organiſiren. 
Eine, unter dem Namen „Kaſſen⸗ Verein“ aus eilf 
Bankierhäuſern und einem Agenten (als ſtillem Com⸗ 
pagnon beſtebend), exiſtirt ſeit einigen Jahren; fie 

ebt Dispoſitions⸗Scheine aus, wofür man zu jeder 
J das baare Geld haben kann; da man aber der 
Unbequemlichken halber ſich nicht gern unndthiger 
Weiſe mit klingender Volute befaßt, fo bleibt die 
letztere faſt beſtändig in den Händen und zur Dispo⸗ 
fition der Unternehmer, und ſelbſt diejenige Summe, 
welche fie füt den Fall eines plöͤtzlichen Andranges 
ihrer Scheine mobil hoden möſſen, bringt ihnen zwei 
Proc. p. 2., da fie fie bei der königl. Bank niederge⸗ 
legt haben, und ſtündlich gegen die Obligation der 


ſo lukratif, daß nun auch eine zweite unter der Fir⸗ 
ma: Berliner Abrechnungs⸗Comptoir, auf dem Punkte 


zu erſcheinen iſt, welche den Theilnehmern außer der 


Dividende durch eine permanente Zinſenzahlung von 


einigen Procenten noch einen bedeutenderen Nutzen 
als die erſte verſpricht, und worüber man nun die 


Genehmigung der Regſerung einholt,“ Es verdient 


Dies Geſchaft iſt 


100. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
Mittwoch, den 14. December 1825. N ö 


Anerkennung und Würdigung, die Inſiitute der kd⸗ 
niglichen Bank und Seehandlung für ein unbedeu⸗ 
tendes Pauſch⸗ Quantum an die Stempelkaſſe, zu 
Gunſten der bieſigen Bankiers auf Rechte Verzicht 
leiſten zu ſehen, von denen es ihnen zuſtande, allei⸗ 
nigen Nutzen zu ziehen. a 
Die bei Nienburg (im Anhalt: Köthenſchen) im 
abgewichenen Sommer über die Sable gezogene Kete 
tenbrüde, iſt am 6. d. M. Abends, wo dieſelbe, wer 
gen Rückkehr des Fürſten aus Paris, iluminirt war, 
unter der Laſt der darauf verſammelten Menſchen 
eingebrochen, dei welchem Unfall eine, leider! ſehr 
betraͤchtlice Anzahl von Perſonen verunglückt iſt. 
Am naͤchſten Morgen zählte man 86, die ertrunken, 
7, die an erlittenen Quetſchungen geftorben waren, 
und 41 Verwundete. * a 
Haſſel's genealogiſch⸗hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſcher Almanach 
für das Jahr 1826 enthält drei intereſſante Verzeich⸗ 
niſſe. 1) Das erſte liefett die hundert bevblkertſten 
Städte der dekannten Erde. Den erſten Rang unter 
denſelben nimmt Jeddo, die Hauptſtadt von Japan, 
ein; ſie hat 1 Mill. 680,000. Einwohner. Hierauf 
folgen; Peking (13 Mill.), London (1 Mill, 274,600), 
Han ⸗iſcheu (1 Mill. 100,000), Calcutta (900,000), 
Madras (817,000), Nanking (800,000), Kang:ıfdeu 
(800,009), Paris (717 3800, Wu:febani (600,000), 
Konſtantmopel (597,800), Benares (530,000), Hiv 
auf der, Japaniſchen Zufel Nipon (529.72 ), Eu: tfeyew 
und Hoangstfäheu (jedes 3 Mill.) u. |. w. Den Joſten 
Rang nimmt Berlin (193, 00 Einw.) ein, den letzten 
Beiſtol (87,800 Einw.) Unter dieſen 100 Städten 
giebt es 3, die über 1 Mill. zählen, 11 von 3 bis 
1 Mill.; 23 von 2 bis 500, 00; 56 von ı bis 200,000; 
6 von 87 bis 100,000. Die meiſten, namlich 58 
Staͤdie, liegen in Aſien, groͤßtenthells in China und 
Oſtindien; 32 befinden ſich in Eu opo, und zwar 4. 
in Drutſchland (Wien, Wenge, ane Prag); 4 
in Frankreich, 5 in Italien, 8 in Englone, 3 in Spa⸗ 
nien, und im übrigen Europa faſt nur die Reſidenz⸗ 
ſtaͤdte; 5 in Afrika und 5 in Amerika. 2) Das 
zweite iſt eine Lifte von 95 Staaten der Erde, nach 
ibrem Flachen Inhalt. Hiervon ſind die erſten zwa nz 
zig: das kuſſiſche Reich (375,175 d. Q. M), Bass: 
(214,177), briuſches Reich (182,479), Brafillen 
(134,834), Vereinigte Staaten, ven Nordamerika 
(113,802), osmaniſchrs Reich (43,655), portugieſiſches 
Reich (30,574), Staat der Webabiten (27,00), 
Tibet. (27,370, Iran (, 10), Bums (17,372), 
„ Ufabaniſtan (16,340), Abiſſinen 


Anam (16, 
(16,200), Zornu (15,000), Schweren (13,737), 
Marocco (13,712), © anien (13,555h e m 


und Oeſterreich (12,854), Preußen (5015 


nimmt bie Zaſte Stelle ein. Die letzten fünf finde 
Hohenzollern⸗Hechingen (575), Frankfurt (41), Bre⸗ 


men (33), Liechtenſtein (az), und die Republik San 


Marino (188 Q. M.) 3) Das dritte bietet eine Liſte 
von 94 Staaten der Erde, nach ihrer Bevdlkexung, 
dar, und in dieſer find folgende die erſten go Staa⸗ 
ten: China (2645 Mill.), britiſches Reich (1365 Mill.), 
Rußland (593 Mill.), Japan (405 Mill.), Frankreich 
(31% Mill.), Oeſterreich (30 Mill.), osman. Reich 
(245 Mill.), unam (23 Mill.), Spanien (15 Mill.), 
Iran (134 Mill.) Afghaniſtan (124 Mill.), Nieder⸗ 
lande (12 Mill.), Birma, Korea und Tibet (jedes 


12 Mill.), Preußen (11 Mill. 370,000), V. St. 
(10 Mill. 645,000), Kdnigreich beider Sicllien 
Liechtenſtein 


(27 Mill.) und Braſilien (55 Mill.). 
G80 E.) iſt in dieſem Verzeichniß das letzte. 5 
„Mein himmliſches Gaͤnschen, mein goldenes, mein 
perlenes Mädchen!“ ſagt der Grieche; „mein Fett⸗ 
grübchen, mein Dickwürſichen, mein Nudelchen!“ 
ſagt der Norweger; luſtig aber iſt, wenn in einem 
franz. Journale ein Hr. de Sucy berichtet, daß man 
in Deulſchland zu den Bräuten ſage: „Mein Henkel!“ 
(Engel), und zu der Gattin: „Mein Saß!“ (Schatz). 
—— — — ———— —24—ꝛ—4 — —y—i j i 


* „ Den refp. auswärtigen Mitgliedern der 
Hochw. Loge Pythagoras, fo wie denen der Reſſource, 
wird ergebenſt angezeigt: daß Sonnabend, den 17. Des 
cemder, eine dramatiſche Abendunterhaltung, in dem 
dazu götigſt bewilligten Logenſagle ſtatt finden wird, 
Der Ertrag derſelben iſt zu Weihnachtgeſchenken für 
arme Schulkinder aller Confeſſionen beſtimmt. 
Die genannten geehrten Mitglieder wollen daher, wie 
es für die reſp. Subſeribenten die Subſeriptionsliſte 
beſagt, die nur für ihre Perſonen gültigen Eintritt: 
karten, in der Leonhardtſchen Buchhandlung gefaͤlligſt 
in Empfang nehmen. Liegagitz, den 13. Decbr. 1825. 


Wohlthätigkeit. Für die verwittwete Bauer 
Scholz empfing ich: 4) von der Gem. Schwarz: 
vorwerk 1 Rthlr. 27 Sge. 6 Pf.; 5) durch den 
Hrn. Curator der Liegnitzſchen Vorwerke, Beeſten, 
12 Scheffel Getreide, zu welchem beigetragen haben: 
Hr. Biedermann 2 Scheffel 1 Mtz., Hr. Kahl 1 S. 
4 M., Hr. Beeſten 1 S. 4 M., Hr. Mende 14 M., 
Hr. Wendrich 15 M., Schuberts Erben 14 M., 
Fr. Wittwe Dor. Schmidt 15 M., Fr. W. K. Schmidt 
10 M., Fr. W. Scholz 14 M., Hr. Simon 8 M., 
Hr. Hayn 10 M., He König 10 M., Hr. Ob. Amt⸗ 
mann Hoppe 8 Metzen. 

Moldau, den 18 Becbr. 1825. Dr. Köhler, 

mo nie hate, Für die abgebrannte Familſe 
in Woldau iſt eingegangen: 1) von P. 1 Thaler. 

. Die Zeitungs⸗Expedition. 
Wohlthatigkeit. Für die armen Kinder iſt 
ferner eingegangen; 10) von Zt. J. R. B. 3 Rihlt. 3 


Anſicht und Auswahl z 


11) bol, Hrn. K. Sch. FREE t) bol Fr. R. 


Wachsſtöckel, Bänder und 25 Sgr.; 13) von einem 
Ungenannten 20 Sgr.; 9525 A, 1 Rihlr.; 15) 
von den Hen. Gebrüdern F. 2 Dukaten u. 1 Rihlr.; 
16) von Fr. v. L. und Fr. v. K. 2 Rthlr, 
Liegnitz, den 13. Dechr, 1825. 
* r Wohlthätigteits⸗Verein. 


Dankſogung. Allen Denjenigen herzlichen Dank, 
welche unſern verewigten Gatten und Vater zu feiner 
Ruheſtätte begleiteten. Liegnitz, den IT. Dec. 1825. 

Verwittwete Gebauer, geborne Scholz. 

Gottfried Gebauer, 

Johanna Gebauer, verehelichte als Kinder. 
5970 Mindner, a 5 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Anzeige von ſolchen Gegenſtänden des 

Buch und Kunſt handels, die ſich zu 
Weihnachtsgeſchenken empfehlen. 

Eine ſehr reichhaltige und vorzügliche Auswahl von 
AB C., Bilder⸗ und Leſebuͤchern, auch Jugeneſchrif⸗ 
ten belehrenden und wiſſenſchaftlichen Inhalts, für 
jedes Alter und Geſchlecht paſſend; Lexica der grie⸗ 
chiſchen, latein., engl., ital. und franz. Sprache — das 
Converſationslexikon und Verdeutſchungswörterbücher, 
gebunden und ungebunden — Spiele — Landchar⸗ 
ten — Atlanten — Globi zu verſchiedenen Grd⸗ 
fen. — Vorſchriften — Zeichnen⸗ und Malerbuͤcher 
aller Gattungen. — Die ſaͤmmtlichen Taſchenbuͤcher 
und Kalender für das Jahr 1826. Die beliebteſten 
ſchbuwiſſenſchaftlichen Werke in Poeſie und Proſa, 
z. B. von Schiller, Klopſtock, Wieland, Stollberg, Tiedge, 
Ernſt Schulze, Goͤthe, J. Paul, Th. Hell, Praͤzel, 
Clauren, St. Schüze, W. Scott, v. d. Velde, Tieck, 
Fouqué, Müllner, v. Houwald, Grillparzer, Schilling, 
Raupach, v. Holtey, C. Pichler, J. Schopenhauer, 
Kephalides u. a. m. Die Stunden der Andacht in, 
verſchiedenen Ausgaben. Gebet⸗ und Erbauungsbücher 
und andere Schriften mehr, die ſich beſonders zu Feſt⸗ 
gaben fuͤr Damen eignen — theils gebunden, theils 
ungebunden — Muſikalien — Muſik⸗Lehrbücher — Stick⸗ 
und Strickbücher — Steinabdruͤcke und Stammbücher. 
„Pocket Edition of Epglish classics — .Biblips | 
theque portative des Auteurs Llassiques frangois 
— Bibliorheca portatile, di Classict Italiani — Bi- 
bliotheca portätil.de, Classieos Esp noles“, 

Ferner 5 man bei dem Uaterel neten mehrere 
Kunſtartikel vorräthig, als: ; 

Tuſchkaſten zu 5 Sgr. 7 Miblt. das Stück, 

Reißzeuge zu verſchiedenen Größen, cd. 

Vergoldete Pariſer Holzleiſten zu Bilderrahmen, 
und mehrere andere Geg, 5 ihn) zur beliebigen 

en el 4%) » 9* 10 
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"Bei Herold jun, in Hömburg iſt erſchienen: 
Eine 10 empfehlende Jugendſchrift: 
Das Milchmädchen, das Dorfmädchen und der be: 
kehrte Neger; 
Thatſachen, die ſich in dem Kirchſpiel des Autors 
ereigneten; von Richmond. 8. Gebd. 15 Sgr. 
Drei neue, inhaltsreiche, ſchoͤn ausgeſtattete und 
preiswürdige Jugendſchriften, empfehlenswerth! 
Das lieblichſte Geſchenk für Kinder, die 
leſen lernen und leſen konnen. Vom Verfaſ⸗ 
ſer des Buches: „Bitte! bitte! lieber Was 
ter! liebe Mutter! ſchenke mir dies allerliebſte 
Buch!“ von Paäſtor Müller. Dritte verbeſſerte 
und vermehrte Auflage; mit ausgemalten Kupfera 
und den intereſſanteſten, den Faſſungskräften des 
Kindes angemeſſenen Erzählungen, 8. 1826. 
In gemaltem Umſchlag. Gebunden 15 Sgr. 
Die Familie Ehrenſtein. Ein unterhaltendes 
und belehrendes Leſebuch für gute Kinder, oder 
ſolche, die es werden wollen. Von der Verfaſ⸗ 
ferin der „Abendſtunden der Familie Hold“, 
Am. Schoppe, geb. Weiſe. Mit 10 ſchoͤnen aus: 
gemalten Kupfeen. 8. 1826. In gemaltem 
Umſchlag. Gebunden 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Die Erzählungsabende im Pfarrhauſe. Ein 
Geſchenk für die reifete Jugend. Von derſelben 
Verfaſſerin. Mit 13 ſchönen ausgemalten Kupfern 
von deutſchen und engliſchen Meiſtern. 8. 1826. 
In gemaltem Umſchlag. Gebd. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
(Saͤmmtl. vorräthig bei G. W. Leonhardt in Liegnitz.) 


Wohlfeile Weihnachts und Neujahrs⸗ 
Geſchenke bei Frieſe in Pirna. 
Wirthſchaftliches ABC» u. Bilderbuch f. Madchen. 

Mit color. Abbild. weibl. Geſchafte, 20 Sgr. 
156 bewundernswürdige Anekdoten von Thieren. Zur 
Belehr. und Unterhalt, f. Kinder, 15 Sgr. 
Ac dbeitsbuch f. Kinder in den Echolungsſtunden, oder 
angenehme Beſchäftigung, 15 Sgr. 
60 Geſchichten und Erzählungen f. Kinder, von Dr, 
Kerndorffer. Mit 7 Kupf. 223 Sgr. 
Der luſtige Geſellſchafter in fröhlichen Zirkeln, ent⸗ 
hält: 96 Räthfel und Charaden, 29 Geſellſchafts⸗ 
fpiele, 36 mechanjſche und Kartenkunſtſtücke, 50 
Geſellſchafis⸗ Lieder ic. 15 Sgr. 
Kinderbibliokhek f. das keifere Alter, vom Pred. Zieh⸗ 
nert. 2 Bochn. 1 Tolk. 15 Sgr. enth. 14 Erzäh: 
Jung. und Aale 7 dram. Scenen, 20 fies 
der, 40 Anekdoten, Fäbeln, Räthiel, ic. 
Kinderwanderung duch die Heimath, vom Prediger 
Ziebnerk. Mit 8 Kupfern. 1 Thlr. 
Neuer Orbis pictus in 5 Sprachen. Mit 150 col. 
Abbildungen auf 12 Kupfettafeln, 223 Sgr. 
Der Rathſelſchmidt. Giebt 300 große und kleine 
Naüuſſe zu knacken, durch Ziehnert, 171 Sgr. 


drei Erzählungen  intereffauter * 


Der kleine Toſcheuſpieler und Magier oder Anweiſung 
125 Toſchenſpielerkünſte, u. magiſche Taͤuſchungen 
mit wenigen Koſten zu machen, von Dr. Kern⸗ 

ddeffer. Mit Kupfern, 25 Sgr. 

Die gute Tochter, ein Lefer u. Bilderbuch f. Mädchen. 
Mit 6 col. Abbild. weibl. Geſchaͤfte. 15 Sgr. 
Der erzählende Vater im Kreife feiner Kinder, v. Pred. 

Ziehnert. Mit 6 Kpfru. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die Welt im Kleinen. Ein Bilderbuch für kleine 

8 v. N a 12 col. Kpfru. 1 Thlr. 
nterfreuden, zur Unterhaltung und Beluſti 
Kinder jedes Alters. 15 Se. Mina für 

60 Bilder zum Ausſchneiden mit der Scheere f. kleine 
Kinder, auch zum Nachzeichnen nützlich. 5 Ser. 

Bilder zum Nachzeſchnen und Illuminiren, nebſt einer 
Anweiſung dazu. In 24 Kupftaf. 15 Sgr. 

Der kleine Illuminirer, enthalt 6 col. Vorlegeblätter 
und 12 Bl. zum Nachzeichn. u. Color, 15 Sgr. 

Der kl. Zeichner u. Maler od. Yaweif. 3. Zeichnen u. 
Juum. u. Miſchung d. Farben. M. Kpf. 20 Sgr. 

Magazin v. Muſtern zu weibl, Kunſtarb. (46 Raͤndch., 

Guitl., 14 Stickm. u. 23 Waſchz.) 224 Sgr. 

Muſter zum Stricken in Wolle, Seide u. Perlen, in 
auserleſ. Gegenſtaͤnden ouf 6 col. Blätt. 1 Thlr. 

Kleines Toiletten⸗Geſchenk f. Mädchen und Frauen. 
Mit 113 Muſtern ic. Ja Etui 261 Sgr. 

Die elegante Wäſchezeichnerin. (In 96 Alphab. Zoh⸗ 
len, Muſter u. Kanten z. Sticken.) 15 Sgr. 
52 neue Original⸗Muſter zu franzoͤſiſcher Stickerei 

aller Art, in 12 Blattern, 20 Sgr. b 

Kochbuch für bürgerl. Haushaltungen, eine Anweiſ. 
wohlfeil u. ſchmackhaft zu kochen, 20 Sgr. 

(Sind ſämmtlich um beigeſetzte Preiſe gebunden zu 

haben bei G. W. Leonhardt in Liegnitz.) 


Bekanntmachungen. 

Edietal⸗Citatien. Nachdem hber die Kaufgel⸗ 
der des sub Nro. 15. zu Barſchdorf, Liegultzer Krei⸗ 
ſes, gelegenen Johann Gottfried Mendeſchen Bauer⸗ 
guts, auf den Antrag des Beſitzers, der Liquidationds 
prozeß per decretum vom heutigen Tage erdͤffnet 
worden iſt: ſo fordern wir une e ins⸗ 
befondere auch alle diejenigen unbekannten ( laͤubiger, 
die zwar im Hypotheken⸗Buche noch nicht wirklich 
eingetragen ſind, die ober doch einen rechtsgültigen. 
Titel zum Pfandrecht haben, imgleichen diljenigen, 
welche vermöge der Geſetze ihre a auch 
ohne beſondere Einwilligung des Schuldners auf deſ⸗ 
fen Grundſtückt eintragen zu laſſen befugt find, und 
überhaupt olle diejenigen, welche ein dingliches Recht 
am Grundſtücke haben, hiermit auf, ſich in dem zur 
Lauidation und Verification ihrer Ferdcrungen auf 
den ııten Januar künftigen Jahres Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem ernaunten Deputoto, 


Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Auſcultator Geißler an⸗ 
beraumten Termine auf dem Königlichen Lands und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder in Perſon oder durch 


mit hinlänglicher Information und geſetzlicher Voll⸗ 


macht veriehene Mandatarien, aus der Zahl der hie⸗ 
ſigen Juſtiz Commiſſarten, von denen ihnen im Fall 


der Undekauntſchaft die Herren Feige, Roeszler und 


Wenzel vorgeſchlagen werden, einzufinden, und ihre 
Anſpruͤche gebührend anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ſie zu gewä tigen haben, daß die Außen⸗ 
bleibenden mit ihren Anſprüchen an das Grundſtuck 
präkludirt und ihnen Bomit ein ewiges Stillſchweigen, 
ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen die 
Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
aufgelegt werden ſoll Liegnitz, den 3. Oktbr. 1823. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Zur Nachricht. Allen denjenigen, welche 
bei Lebzeiten melnes verſtorbenen Ehegatten, 
Waaren oder Buchbinder⸗Arbeit auf Rechnung 
ausgenommen, und meine Bitte vom 3. October 
d J. unberückſichtiget gelaffen haben, wiederhole 
ich, daß, wenn der reſtirende Betrag nicht ſpaͤ⸗ 
teſtens Ende diefes Monats an mich berichtiget 
wird, ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn 
dle Walſenamtlichen Einſchreltungen erfolgen. 

Liegnitz, den 12. December 1825. 


J. G. Pohley's Wittwe. 


Auctions-Anzeige. Zum offentlichen Verkouf 
mehrerer abgepfändeter Gegenſtände, als vorzüglich 
ſchoͤner Betten, Bucher landwiethſchaftlichen und ge⸗ 
ſchichtlichen Inhaltes, habe ich einen Termin auf 
den 29. December dieſes Jahres, Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, hier in meiner Behauſung No. 27. 
auf der Goldberger Gaſſe angeſetzt; wozu ich zah⸗ 
lunge fähige Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch 


einlade, daß die erſtandenen Gegenſtände nur gegen 


gleich baarı Zahlung in Courant ausgeantwortet werden, 
Liegnitz, den 19. November 1825. 
Scheurich. 


Dier Kreis; Juſtiz⸗Rath 
Auctions ⸗Fortſetzung. Heute Nachmit⸗ 


tag um halb 2 Uhr und folgende Nachmittage wird 

die Auction von ſeidenen Zeugen, Combray's, Meri⸗ 

1056, Tuchreſten u. mehreren andern Sachen fortgeſetzt. 
Liegnitz, den 14. Dechr. 1825. Waldow. 


Auction von Pferden und Wogen. Näch⸗ 
ſten Freitag, als den 16ten dieſes, Vormittag 
um 10 Uhr, ſollen vor dem hieſigen Ralbhauſe zwei 
gute, brauchbare Wagenpferde, zwei Stück Pferdes 
geſchirre, und ein ganz guter, wenig benußter, zweie⸗ 
ſpaͤnniger Frachtwagen mit Plaue und neuen, noch 
nicht gebrouchten Flechten, gegen ‚baare Zahlung in 


Courant verfieigert werden; welches zahlungsfaͤhigen 
Käufern hiermit anzeigt a 

Liegnitz, den 12. December 1825. Waldow. 

Auction von Wein, Rum und Biſchof⸗ 
Eſſenz. Montag den 19. d. Mis. Nachmittag um 
2 Uhr, werde ich in meiner Wohnung eine Partie 
guten, rein ſchmeckenden Champagner, 
Villa nova, Muscat, Lunel, Pedro Ximenes, Franz, 
Biſchof⸗Eſſenz, nebſt circa 200 Bouteillen guten Ja⸗ 
maika- Rum, gegen baare Zählung in Courant vers 
ſteigern;, wozu zablungsfaͤhige Käufer mit dem Bes 
merken einladet, daß ſaäͤmmtliche Weine ꝛc. fi) durch 
beſondere Giite auszeichnen, f 

Liegnitz, den 13. Dechr. 1825. Waldow. 


Anzeige. Ganz friſche Hafen, mit und ohne 
Balg, zu ſeht billigem Preis, hat zu jeder Zeit zu 
verkaufen Mannus Cohn 's Mittwe, 


Anzeige. Echten, feiſchen, fließenden Aſtrachan⸗ 
ſchen Perlen⸗Caviar erbielt mit heutiget Poſt 
Liegnitz, den 11. Decbr. 1825. Leitgebel. 


Berichtigung. In memer Lotterie⸗Gewinn⸗An⸗ 
zeige (im vor. Stück d. 3.) ſoll es unter den Gewin⸗ 
nen von 30 Rıbirn. ſtatt 31998. beißen: 31978., 
wie aus den gedruckten Gewinn⸗Liſten hervorgeht. 

Liegnitz, den 12. December 1825. 

Der Lotterie-Untereinnehmer Louis Linde. 

Theater ⸗ Anzeige. Donnerſtag den 15. Dechr. 
wird die Fomilie Caſorti eie Ehre baden, zur drit⸗ 
ten Abtheilung: die beiden groben Schmiede, 
komiſch⸗pantomimiſches Tanz⸗Didertiſſement in einem 
Akt, zu geben. 


nügen, die Variationen von Rode, und andere Bar 
rigtionen auf verſchiedene Art vortragen, fo wit mit 
feinen beiden Schweſtern die Allemande en trois 
tanzen. 27 
— 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 10, Dechr. 1825. — 
Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - — 19 
dito Kaiserl. dito J 9851 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - -»- 1 — 11 
dito Banco-Obligations - 4 — | 93 
dito Staats-Schuld- Scheine 894 — 
dito Prämien- Schüld- Scheine“ — 
dito Wiener 5 pr. Ct, Obligations] 983 
150 Fl. dito Einlesungs-Scheinef 423 
I Pfandbrieſe v. 1000 Rt. J 35 
dito v. 500 Rt. 34 — 
Posener Plandbrieſe 27 


Disconto 
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Mataga, i 


Auch wird Alexandet Caſorti, um 
den Wuͤnſchen eines hochgeehtten Publikums zu. gen 


